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Bezugspreis i
Für den Monat Sevtemder 200, —SR.
rotou » zahlbar . Unter Arenzband für
DenUchland . Danztg , Eaar - und
Memelflediet . sowie Oefierretck und
Luxemburg 2tS, —M,, fiir das übrige
Ausland 282, — M. Postdeltellungen
nehmen , an Belgien . Dänemari , Eng -
land , Estbland , Finnland , Frankreich .
Holland . Lettland , Luxemburg , Oester -
reich, Schweden , Schweiz , Tschecho»

Slowakei und Ungarn .
Der „Borwärts " mit der Sonntags¬
beilage „Volt und Feit ", der Unter -
Haltungsbeilage , §e>mwelt * und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten�
erscheint wochentäglich zweimal . Son »

tag » und Montag » einmal .

Telegramm - Adresset
�Sozialdeuiotrat verNer "

Abend - Ansgttbe

Devlinev VolKsblatt

( 3 Hark )
Anzeigenpreis :

DK einspaltige NonpareMezeile
kostet 40, —M. Reklamezeile IM, - M.
„ NleincAn zeigen " das lettgednickle
Wort l ? , — M. (zulässig zwei fcttge -
druckte Werte ) , jedes weitere Wart
lO, —M. Stellengesuche und Schlas »
slellenanzeigen da » erste Wort 7, —M,
jede » weitere Wort 5, — M. Worte
iider 15 Buchstaben zählen für zwei
Worte . Familien - Anzeigen liir Abon -

nenlen Feile 15 . — M.

Anzeigen svr die nächste Rümmer
müssen bis »V. Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW W, Linden -
sirahe Z, abgegeben werden . Deösfnet
von 0 Ahr srlilz bis 5 Uhr nachmittags .

2entralorgan der Sozi aldcmokrati fchen partei Deutfcblands

Reöaktion und Verlag : SW SS , Lindenstraße I

Dönhoff 292 — 295
Fernsprecher : „ „ h Wo 6 - 8507

Freitag , den 8 . September 1933
Vonvärts - Verlag G. m. b. tz . , SW 65 , Lindenstr . Z

ÄkernkUneeKen - Verlag , Hanpirxpedltion n. Inseraten -
Abteilung : D ö n h o ff 2506 - 2507

vor einer Grient - Konferenz .
Parle , 8. September . ( wTv . ) Die Agence havas meldet

aus London : Bezüglich der allgemeinen Herstellung des Friedens
im Orient sei man in britischen Regiernngskeeisen der Ansicht ,

dah dies auf einer großen Konferenz oder auf einer Sitzung des

Obersten Rates erfolgen müßte . In der heutigen Kabinetts -

sihung Hütten die Minister , besonders Lloyd George , darauf hin -

gewiesen , die britische Regierung sei bereit gewesen , Konstanlinopel

gegen einen griechischen Angriff zu verteidigen , deshalb müßte es

auch gegen eine « kemalistischen Angriff geschützt werden .

Neue Niederlage der Griechen .
Part » . 8. September . ( TOTB . ) Räch einer Meldung der

Agence Havas ans konstantinopel hat die R o r d g r u p p e der grie -

chifchen Armee eine vollständige Riederlage erlitten . Sie

ziehe sich kämpfend unter Aufgabe ihres ganzen Kriegsmaterials

zurück . — Räch einer Havas - Meldung aus Adana ist die erste tür -

tische Kolonne an der Küste des Aegäifchea Meeres ange -
kommen . ,

Konstantinopel , 8. September . ( EE. ) Vis zum 2. September

machten die Kemalisten folgende Beute : 700 Geschütze , 950 Last¬

autos , 11 Flugzeuge . 2000 Maschinengewehre sowie eine ungeheure

Menge Waffen , Munition und Lebensmittel .

Englische Sefürchtungen .
London , 8. September . ( WTB . ) „ Daily Telegraph " meldet ,

daß in der gestrigen Sihung des Kabinetts beschlossen wurde ,

daß auf jeden Fall die Moerengen gehalten werden müßten .

Ebenso müßte Konstantinopel verteidigt werden . Von

sehr hoher britischer Seite wurde erklärt , die Freiheit der Meerengen

sei einer der größten Gewinne des Krieges gewesen , der für England

mit Unterstützung der Dominions erzielt wurde . England könne

niemals irgendeiner Politik zustimmen , die diesen

Gewinn gefährden würde . Denn das würde bedeuten , daß es den

Krieg , den die englischen Waffen gegen die Türkei gewonnen haben ,

verloren habe .

Unruhe « km Mesopotamien !

Louda « . 8. September . ( EP . ) Meldungen , wonach in Meso -

potamien als Rückwirkung der kemalistischen Siege Unruhen

ausgebrochen sind , haben in englischen Rcgierungskreisen große

Beunruhigung erzeugt . Die Regierung hat Frankreich um die Zu -

sicherung ersucht , daß der von Frankreich verwaltete Teil der

Bagdadbahn nicht zum Transport von türkischen

Truppen verwendet wird . Zahlreiche Offiziere haben gestern

Befehl erhalten , nach Mesopotamien abzureisen .

Nach einer offiziellen Mitteilung hat eine Abteilung von

200 Türken bei Ranie die englischen Besatzungs -

t r u p p e n von Mesopotamien angegriffen . 13 Soldaten wur -

den getötet , 3 englische und 1 indischer Offizier wurden verletzt . Man

hegt wegen dieser türkischen Einfälle große Befürchtungen und weist

darauf hin , daß Mesopotamien zurzeit nur von 7 indischen Ba -

taillonen besetzt ist .
_

Direkte Sesprechung mit üer JnAuftrie !
Wie die „ Dcna " erfährt , haben im Laufe des gestrigen

Tages direkte Besprechungen der belgischen

Delegierten mit Vertretern der deutschen Jndu -

stri « , darunter Hugo Stinnes , begonnen .

Englische öürgen für Deutschland !
V London . 8. September ( EP . ) Roch einer Mitteilung der

„ Daily Mail " ist eine Reihe englischer Finanzleute bereit .

die deutschen Schahscheine , die Deutschland an Belgien abzu¬

führen habe , mit ihrer Unterschrist zu garantieren . Diese Ga¬

rantie werde sich aus einen Betrag von 3 Millionen Pfund Sterling

erstrecken und rein privaten Charakter haben , d. h. die englische Re -

gierung nicht verpflichten . Das versprechen dieser Garantie sei

Belgien schon vor dem Beschluß der Reparationskommisston gemacht
und unter der Bedingung gegeben worden , daß die deutschen

Banken für den Rest der Summe auskommen werden .

Pari » . S. September . ( EE. ) Bezüglich der deutsch - belgischen
Verhandlungen erklärt « der belgische Delegierte Bemelmans

dem Berliner Vertreter des „ Petit Parisien " , die gestrigen Be -

sprechungen mit dem Reichssinanzminister Lzermes gestatteten es

noch nicht , die Angelegenheit von Grund auf zu erörtern . Auf

deutscher Seite spreche man von einem noch sehr oberflächlich ge -

halten « » Projekt , wonach ein Konsortium beutscher In -

dustrieller die Schatzwechsel garantieren solle . Die gemachte

Anregung sei aber noch zu unbestimmt , um sich eine Meinung
darüber zu bilden , was Deutschland anbieten wolle . Jedenfalls

wünsche Belgien eine Garantie für die ganzen 270 Mil -

lionen Goldmark und nicht nur für einen Teil dieser Summe .

Es seien nicht die Belgier gewesen , die den Vorschlag machten , daß
deutsche Industrielle dl « Wechsel garantieren sollten . Falls in dieser

Hinsicht ein bestimmtes Angebot gemacht werden sollte , müßte noch
der Wert dieser Garantie geprüft werden . Aber es scheine bereits

jetzt wenig wahrscheinlich » daß man sich mit ihr zufrieden geben
könnte .

DerRelchskanzler im Auswärtigen Ausschuß
heute vormittag um 10 Uhr ist der Auswärtige Aus -

s ch u ß des Reichstags zur Sitzung zusammengetreten . Der Reichs -

kanzler erstattete in ausführlicher Darlegung Bericht über den

Stand der Reparationsfroge und die Verhandlungen mit der bel -

gischen Delegation . Von feiten der Regierung waren außer dem

Reichskanzler in der Ausschußsitzung anwesend Reichswirtschafts -

minister Schmidt , die Staatssekretäre Schröder und 5 ) irsch .

Llopö George und der Völkerbund .
London , 8. September . ( WTB . ) Der politische Berichterstatter

des . Daily Chronicle " schreibt : Lloyd George erhielt eine

Mitteilung von Balfour , und obwohl es immer noch ungewiß ist ,
ob er gerade jetzt die Reise nach Genf unternehmen kann , ist es

doch m ö g l ich, daß er sich in der n ä ch st e n W o ch e dorthin begeben
wird , wenn nicht andere Fragen seine Abreise verhindern .

Der englische Gewerkschastskongreß .
London , 8. September . ( EP . ) Im Kongreß der Trade

Union kam gestern die Frage der Arbeitslosigkeit zur
Sprache . Es wurde eine Entschließung angenommen , worin die

englische Regierung getadelt wird , da sie nicht rechtzeitig die nötigen

Maßnahmen ergriffen hat , um der Arbeitslosigkeit zu steuern . Die

Entschließung fordert große öffentliche Arbeiten zur Be -

schäftigung der Arbeitslosen . Weiter wurde eine Entschließung an -

genommen , worin das Zusammengehen der Trade Union mit
der Arbeiterpartei im Hinblick auf die Revision des Per -

sailler Vertrages und die Wiederaufnahme der Beziehungen mit

Rußland gefordert wird .

Southport , 8. September . ( WTB . ) Der Gewertschafts -
k o n g r e ß nahm eine Entschließung an , die sich für den Bau
eines Tunnels unter dem Aermelkanal ausspricht als
Mittel zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit .

Galizien gegen Anschluß an Polen .
Pari » , 8. September . ( MTB . ) Wie „ Petit Parisien " aus

Lemberg meldet , fand am 20 . August in Lemberg ein Kongreß
der Demokratischen Nationalpartei , der bedeutendsten
Partei des Landes , statt . 203 Delegierte aus dien Teilen Galiziens
hätten einstimmig eine Reihe von Entschließungen angenommen ,
in denen der Bevölkerung geraten wird , sich von der Beteili -

gung an den Wahlen zum Polnischen Landtag f e r n z u -

halten , da das ukrainisch « Volt Galiziens keinerlei Autonomie im

Schöße Polens zustimme . Es habe volles Vertrauen zu der Regie -
rung des ukrainischen Nationalrates , der der einzige
gesetzmäßig « Vertreter des Willens des ukrainischen Volkes Gali -

zicns sei . Di « gleichen Entschließungen seien vom Kongreß der

ukrainischen radikalen Partei und der ch r i st l i ch -

s o z i a l e n Partei am 27 . August in Lemberg angenommen wor -
den . Infolge der Zensur der polnischen Behörden hätten die Ent -

schließungen in den ukrainischen Blättern nur gekürzt erscheinen
können ,

Sörfensorgen .
Der Dollar 1400 .

An der Börse hatte man bis gestern gehofft , daß die Derhand -
lungen mit Belgien sich sehr rasch abwickeln würden . Die inzwischen
eingetretene Verzögerung rief daher heute eine weniger freundliche
Stimmung für die deutsche Mark hervor . Es zeigte sich wieder ver -

stärkte Nachfrage nach ausländischen Zahlung s -
Mitteln . Der Dollar erreichte nach der ersten Börsenstunde be -

reits wieder eine höhe von 1400 . Im Zusammenhang mit diesem
Umschwünge am Devisenmarkt setzte die Hausse in Auslandswerten ,
vor allem in ungarischen und türkischen Renten mit verstärkter Wucht
ein . Auch die sonstigen Dalutapipiere lagen wieder sehr fest . Von

Inlandswerten blieben besonders gesucht Schiffahrtsaktien , Montan -

papiere und verschiedene Werte der Maschinenindustrie .

Die Börse ist immerhin über die Meldungen aus der Provinz
über erneute Stockungen bei den Lohnzahlungen und

über die wachsende Beunruhigung der arbeitenden Klassen sehr ver -

stimmt . Man fürchtet , daß die Meldungen über kommunistisch «

Teuerungskrawalle im Ausland « einen ungünstigen Eindruck her -

vorrufen und den Sturz der Mark erneut beschleunigen könnten .

Ein Auskrilt aus dem Völkerbund . Die Agence HavaS meldet
aus Washington� daß dort Nachrichten vorliegen , wonach
Nicaragua beabsichtigt , seinen formellen Austritt aus
dem Völkerbund zu erklären , weil es nicht mehr imstande sei ,
seinen Anteil an den Unkosten zu tragen .

De Valera frci . Die Gefangennahme de ? Führer ? der
irischen Nepubükoner De Balcra hat sich nickt bestätigt . — DaS
Gerücht , die Ursache des plötzlichen TodcS von Sir Arthur Grisfith
sei Mord gewesen , hat sich als unrichtig herausgestellt .

die Ernährung des Arbeiters .
Der bekannte Nationalökonom Professor v. T y s z k a ver -

öffentlicht in Nr . 34 der „Klinischen Wochenschrift " eine Statistik
über die gegenwärtige Ernährungslage des deutschen Arbeiters
im Vergleich zur Vorkriegszeit . „ Wir stehen, " sagt er , „ in -
mitten einer Preisrevolution , die an Größe und Umfang m
der Geschichte noch nicht da war , und deren weitere Entwick�

lung und Ende vorerst auch noch nicht abzusehen ist . " Auf
Grund der monatlich vom Reich veröffentlichten Teuerungs -
statistik berechnet Tyszka unter Zugrundelegung von 14 detl
wichtigsten Nahrungsmittel den durchschnittlichen Monats - ,
verbrauch für eine fünfköpfige Arbeiterfamilie und kommt zuf
dem Ergebnis , daß die Ernährungskosten danach seit der Vor ,
kriegszeit bis zum Mai 1922 um das 47fache , bis zumi
Juni über das ölfache gestiegen sind . Daß seither !
eine neue wesentliche Preissteigerung stattgefunden hat , ist
bekannt .

Zu einem ähnlichen Ergebnis gelangt der Verfasser , wenn
er seinen Berechnungen die im Frieden vorgenommenen Er ,
Hebungen über die Lebenshaltung , wie z. V. die Untersuchung
des Reiches vom Jahre 1907 , zugrunde legt . Danach brauchte
eins vierköpfige Familie im Juli 1914 zur Beschaffung der
wichtigsten Lebensmittel 78,2 ? M. , im September 1915
118,98 M. , im Juli 1921 1166,32 M. und im Juni 1922
4342,78 M. , d. h. die Lebenshaltungskosten haben sich in diesem
Zeitraum umdas55facheerhöht . Geht man von den
täglichen Aufwendungen einer erwachsenen Person aus , indem
man den gesamten Nahrungsmittelverbrauch der deutschen
Bevölkerung zur Grundlage nimmt , wie es z. B. der Wirt -
schaftsstatistiker K u c z y n s k i tut , so beträgt die T e u e -

rung sogar das 61fache .
Bei diesen Berechnungen ist es von Interesse , festzustellen ,

in welchem Maße die einzelnen Lebensmittel die
Teuerungswelle mitgemacht haben . Während es bei ober -
flächlicher Beobachtung , wie sie den täglichen Einkäufen der
Hausfrau zugrunde liegt , den Anschein hat , daß die tierischen
Produkte und Fette an der Spitze stehen , zeigt die statistische
Erhebung , daß die Preissteigerung der Gemüse alles andere
weit in den Schatten stellt . Nach einer der Berechnungen von
Tyszka beträgt die Verteuerung von Kohl und Gemüse
das 142fache , von Kartoffeln mehr als das 90sachs , von
Linsen das 74fachs , von Eiern das 70fache und von Fleisch
das 6Sfache . Diese Verschiebungen im Preis der einzelnen
Artikel haben naturgemäß eine B ed a rf s v e r s ch i e b u n g
im Nachkriegshaushalt hervorgerufen . Während
vor dem Kriege nach Tyszka die Ausgaben für Fleisch und
Brot an erster Stelle standen und die Kartoffel dahinter weit

zurücktrat, gleichen sich die Ausgaben jetzt ziemlich aus . Die
Ausgaben für Kartoffeln erfordern 11 Proz . gegen 3,5 Proz .
vor dem Kriege , für Brot und Backwaren 12,8 Proz . gegen
17,5 Proz . , Fleisch und Wurst 11,6 Proz . gegen 30,3 Proz . ,
Eier 1,9 Proz . gegen 4,5 Proz . und Milch 8,8 Proz . gegen
16,6 Proz . vor dem Kriege .

Diese Bedarfsverschiebung kann naturgemäß auf die E rt
nährung nicht ohne Einfluß bleiben . Die Wissenschast be -
rechnet den zu seiner Erhaltung nötigen Bedarf des Menschen
an Nahrungsmitteln nach Kalorien ( Wärmeeinheiten ) . Die
drei Nährstoffgruppen , die zu einer gesunden Ernährung nötig
sind , sind Eiweiß , Fett und Kohlenhydrate . Eine erwachsene
männliche Person hat im Durchschnitt einen täglichen Bedarf
von 3000 Kalorien , eine erwachsene Frau 2400 Kalorien und
ein Kind 2000 Kalorien . Nach den Untersuchungen , die der
Tyszkaschen Statistik zugrunde liegen , betrug der Kalorien -
verbrauch pro Kaps und Tag aber nur 1940 ; er war nur zu
88,2 Proz . gedeckt : dabei stellte sich der Kohlenhydrateoerbrauch
auf 95,7 Proz . , der Fettverbrauch auf 83,7 Proz . und der Ei -
weißverbrauch auf 67,7 Proz . des Solls . Der Kalorienbcdarf
wurde zu 75,2 Proz . durch pflanzliche und nur zu 24,8 Proz .
durch tierische Nahrungsmittel gedeckt . Diese Resultate stellt
Tyszka in Vergleich zu einer Untersuchung , die während
des Krieges unter dem Zeichen der Zwangsrationiening
und der Hungerblockade im April und Juli 1916 durchgeführt
wurde . Die Kalorienmenge betrug damals pro Kopf und Tag
85,9 resp . 82,7 Proz . des Normalbedarfs .

. Entgegen der vielfach geäußerten Meinung, " s » folgert Tyszka
daraus , „ist durch die Aufhebung der Blockade ( und , möchten wir

hinzufügen , der Zwangswirtschaft . Die Red . ) infolge der starken

Preissteigerung die Ernährung nleiter Volksschichten gegen -
über der Kriegszeit keine wesentlich bessere ge -
worden . "

Eine eiwciß - und fettarme , an Kohlehydraten jedoch reiche

Nahrung , wie sie oben festgestellt wurde , sei die typische
Ernährungsweise einer Familie , die nicht ge -
nllgend Geld habe , um sich eine kräftige Kost zu beschaffen ,
sondern zur Stillung des Hungers in verhältnismäßig großer
Menge magen - und darmfüllende Nahrungsmittel , wie Kar -

toffeln , Gemüse und Kohl , zu sich nimmt . Auch gegenwärtig
könnten die minderbemittelten Schichten durch ihre Ernährung
nicht den vollen Kalorien bedarf decken , der

notwendig wäre , um voll l e i st u n g s s ä b i g zu sein .
Das ist das wohlfundierte Urteil eines Wissenschaftlers ,

dem wir recht weite Berbreitung wünschen möchten , besonders



r Bis heute warten wir vergeblich auf eine Aeußertmg des

Reichswehrmini st eriums zu dieser Angelegenheit . Da -
'

gegen erhielt das „Wesrfäiische Volksblatt " in Paderborn , das unse -
ren Artikel nachdruckte , eine Berichtigung des Regiments ,
worin die Angaben der Beschwerdeschrift „ zum Teil aus unwahr ,

zum Teil als übertrieben und gesucht " bezeichnet werden . Jeden -

falls bestätigt das Dementi , daß m i n d e st e n s ein Teil der

Angaben wahr ist , und wenn das Regimcntskomando derartige Be -

schwerdcn als „gesucht " bezeichnet , so wirft das nur ein neues

Schlaglicht auf die g e i st i g e Struktur dieser „ republikanischen "
Behörde .

Das Tharakteristische ist jedenfalls , daß in demselben Moment ,
wo das Regiment dementiert , die hier beschriebenen Zustände weiter

bestehen . So sind die Stuben in der Kaserne noch immer mit mon -

archistischen Emblemen geschmückt . Ein großer Teil der Mann -

schaftcn erklärt die Angaben der Beschwerdeführer für durchaus z u -

treffend . Aber es scheint , als ob Kräfte am Werke sind , die An -

gelegenheit zu vertuschen und die Mannschaften mundtot

zu machen .

Kein dienst öer Republik !
Die „ Deutsche Tageszeitung " nimmt zu dem hier behandelten

Fall des Dr . D e e r b e r g Stellung und schreibt gegen die „ National -
liberale Korrespondenz " im Eifer des Gefechts folgenden Satz :

„ Die „ N. K. " bezeichnet es als ungewöhnliche Tatsache , daß
ein deutschnationaler Abgeordneter „ in die Dienste der von seiner
Partei auf das schärfste befehdeten Republik trete " . Wir haben
keinen Anlaß , auf diese Angelegenheit im übrigen einzugehen ,
können ober einiges Befremden darüber nicht unterdrücken , daß
die „ N. K. " den I u st i z d i e n st in einem solchen Zusammen -
hange als Dienst der Republik bezeichnet . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat Recht , hat Hundertmol Recht .

Der heutige Justizdienst ist tatsächlich in 99 Proz . der Fälle Dienst

gegen die Republik . Für das offene Zugeständnis sind wir dank -

bar . Die „ Demsche Tageszeitung " wird sich allerdings darauf be -

rufen , daß wir sie mißverstünden , denn sie fährt fort :

„ Nach unserer Auffassung ist der Justizdienst immer noch

Dienst der Gerechtigkeit und nicht Dienst einer bestimmten Staats -

form . "
Da müssen wir allerdings fragen : Seit wann diese Erkennt -

nis ? War sie auch schon bei der „ Deutschen Tageszeitung " vor -

Händen , als unter dem alten System jeder Referendar rcpublika -

nijcher Besinnung aus dem Iustizdienst enlferl wurde ?

Cine Hismarck - Legenüe .
Daß die siinnestcrte „ Tägliche Rundschau " Tag für Tag mit

flammenden Artikeln gegen das Verbot ihres Schwesterblattes , der

„ DSlZ . " , kämpft , ist begreiflich . Unseren ablehnenden Standpunkt

gegen das Verbot haben wir sofort zum Ausdruck gebracht . Aber

zurückweisen müsien wir es , wenn die „ Tägliche Rundschau " immer

wieder gegen dieses Verbot die „ gute alte Zeit " zitiert , in der es

bekanntlich auch ein Sozialistengesetz gab , das zum

dauernden , völligen Verbot der gesamten sozialistischen

Presse führte , wogegen u. W. das reaktionäre Blatt nie etwas ein -

zuwenden gehabt hat . Gerade lächerlich wirkt es aber , wenn heute

Herr Husstmg , der Leitartikler der „ Täglichen Rundschau " , gegen die

jetzige Regierung — Bismarck zitiert , der nach Husiongs Ansicht

„ Spottsatire und Karikatur mit all ihren Spitzen und Stacheln gern
in Kauf genommen habe " , weil sie doch nur zur „ Erhöhung seiner

Popularität " beigetragen hätten .
Vergeßlichkeit ist eine Haupttugend des reaktionären Journa¬

listen . Herr Hussong dürfte sich wohl erinnern , daß es unter der

Kanzlerschaft Bismarcks Prozesse gegen die Linkspresse wegen „ Bis -

marck - Bsleidigung " nur so gehagelt hat . Er dürste wissen , daß
Bismarck vervielfältigte Formulare zur Srcllung von

Strafanträgen besaß . Er dürfte sich sogar erinnern , daß Bismarck

eine der schimpflichsten Rechtsbeugungen der deutschen Justiz -
geschichte herbeigeführt hat , um eine unter dem Schutze der Im -
m u n i t ä t gegen ihn gefallene Aeußerung zu rächen , indem er das

preußische Obertribunal veranlaßte , unter glattem Berfastungsbruch
die Immunität des preußischen Abgeordneten Twesten aufzuheben . Um

diesen Spruch zu erreichen , hatte Bismarck den damaligen obersten
preußischen Gerichtshof ausschließlich mit Hilfsrichtern besetzt ,
deren feste Anstellung von ihrer Willfährigkeit abhing . Mit dem

„ gutmütigen " Bismarck läßt sich wirklich kein Staat machen .

Die Sluttat in Gberkastel .
Ter Tüter — ein belgischer Unteroffizier .

Der blutige Zwischenfall in Oberkasscl , der mehrere Tage lang
von der belgischen und französischen Nationalistcnpresse als ryill -
kommencr Borwand dazu benutz ! wurde , die deutsch - belgischen Ga¬

rantieverhandlungen durch Schaffung einer feindseligen Atmosphäre

zu erschweren , und der außerdem zu überaus brutalen Maßnahmen
der belgischen Besatzungsbehärdcn den Anlaß gab , scheint sich in

einer Weise aufgeklärt zu haben , die für Deutschland ebenso erfreu -

lich wie für Belgien peinlich sein dürfte . Nach einer Meldung

des „Petit Parisien " aus Brüsicl hat die Untersuchung ergeben , daß

der belgische Unteroffizier Sias in einem Zustand von v ö l -

liger Betrunkenheit den belgischen Posten erschossen und

nachher Selbstmord verübt hat .
In der Meldung des französischen Blattes heißt es sodann :

„ Man hat also irrtümlich die Deutschen eines doppelten

Verbrechens beschuldigt . "

Der „ B. Z. " werden dazu von privater Seite noch folgende

Einzelheiten mitgeteilt :

„ Die Bluttat soll sich nach Aussagen von Zeugen , deren An -

gaben jetzt erst an die Oeffentlichkeit kommen , weil man sie mit -

v er ha stete , wie folgt zugetragen haben : Der am 1. Sep -
tember 3 Uhr morgens tot aufgefundene Sergeant war fchon um
9 Uhr des 31 . August betrunken , um 2 Uhr fkandalierte
der jetzt besinnungslos Betrunkene in einer der

belgisch »! n Roikaferne gegenüberliegenden Wirtschast . Nachdem
die Wirtschaftsräume geschlosien . benahm er sich so, daß ein auf der

anderen Seite der Straße stehender Posten feines Regiments
und feiner Kompagnie — mit dem er , wie erzählt wird , auf

gefpanntem Fußc stand — ihn verhaften wollte .

In der Wut griff der Sergeant zur Armeepistole und schoß
den Posten über den Haufen . Als er sah , was er angestellt hatte ,
richtete er die Waffe gegen sich selb st und schoß sich durch
das Augs in den Schädel . Der Hergang des Mordes und des

Selbstmordes wird durch die Tatsache bestärkt , daß Zeugen den

Sergeanten bis zum Eintreffen der Mordtommission morgens

gegen Mb Uhr noch mit dem Revolver in der Hand

aus d e in Bürger steig liegen sahen . Bewiesen
ist ferner , daß beide tödliche Schüsse aus

Armeepistolen abgefeuert wurden . "

Hoffentlich wird nun die gesamte belgische Presse , die sich nach
den ersten falschen Darstellungen des Vorfalles überaus aufgeregt

gebärdet hatte , trotz der etwas blamablen Situation , in die sie ver -

setzt wurde , den Mut zu rückhaltloser Richtigstellung finden . Auch

die belgische Negierung , die sich ganz besonders „ forsch " in ihren

Schritten gegen die deutsche Regierung zeigen wollte — der Außen¬

minister I afp a r lieh unmittelbar nach Empfang der ersten Nach -

richten in früher Morgenstunde den deutschen Gesandten Lands -

b e r g zu sich kommen — , wird nicht umhin können , die diploma -

tischen Konsequenzen aus dieser Wendung der Dinge zu ziehen . Ee -

nosse Landsberg hatte erfreulicherweise das Bedauern der Reichs -

regierung nur unter dem Vorbehalt der endgültigen Klarste ! -

lung des Vorfalles ausgesprochen . Der ganze blutige Vorgang zeigt

jedcnsalls , welche unnötigen und schweren politischen Ge -

fahren das gesamte Besatzungssystcm in sich birgt .

Rückkriti des Obcrpräsidenken Villa . Wie gemeldet wi »d, tritt
der bisherige kommissarische Oberprasident Bitta zurück . An semer
Stelle ist der Breslauer Oberpräsidialrat Dr . Prosl - e , der seit
kurzem Regierungspräsident in Marienwerder ist . zum Oberpräsi -
deuten von Oberschlesien ernannt worden .

„ Rational und Znkernalional . " Der diesjährige , rem 2. bis
4. Oktober im Auguste - Schmidt - Haus zu Leipzig sio . . ,liidende
11. Deutsche Pazifistenkongreß , der das Rahmenthema
„ National und International " führt , wird sich in feinem polilischen
Teil mit der „ Begrenzung der Stoatssouoeräniiät " . sowie mit

„ Kriegsdienstverweigerung und Generalstreik als Mittel der Kriegs -
Verhinderung " , im wirtschaftlichen Teil mir Finanz - und Produk -
tionsfragen und im kulturellen Teil mit Fragen der Erziehung sowie
mit religiös - kirchljehen und allgemein ethischen Problemen beschäf -
tigen . Persönlichkeiten wie Pros . Mandclssohn - Bartholdy ,
Dr . Hilserding , Rene Schi ckele und verschiedene aus -

ländische Pazifisten haben bereits Referate zugesagt . Im

Anschluß an den Kongreß findet die Hauptversammlung der

Deutschen Friedens gesellschafr statt . Beide Bcranstai -
tunzen sind öffentlich und für jedermann zugänglich .

in jenen Kreisen , die auch heute noch Immer das Sprüchlein
von den wahnwitzigen Lohnforderungen der Arbeiter und der

Notwendigkeit einer Abschaffung des Achtstundentages her -
beten . Die Industriellen lassen sich in fremder Valuta

bezahlen , sie decken sich mit Frank - und Pfundaufträgen ein ,
die Ä g r a r i e r folgen diesen Spuren , der Arbeiter da -

gegen erhält seinen Lohn in Markwährung . Wohin das führt ,
zeigt Tyszkas Untersuchung .

Die rote Wetterfahne .
Sic muß sich immer so drehen , wie der Wind aus Moskau

will . Dabei passiert es mitunter , daß wir sie nach ihrer Mei -

nung nicht genügend beachten . Der „ Vorwärts " hat aber nun

meist Ernsthafteres zu tun , als sich um jeden Unsinn , den die

„ Rote Fahne " über die deutsche Arbeiterbewegung schreibt , zu
kümmern . Die heutige Morgennummer der „ Roten Fahne "
bettelt schon wieder jämmerlich bei uns um Beachtung ;
von vorn bis hinten gibt es in ihr keinen anderen Diskussions -
stoff als den „ Vorwärts " . Wir wollen ihr deswegen mal den

Gefallen tun und sie mit einem Zitat erwähnen . So schreibt sie :
Der „ Vorwärts " hat sofort bei Bekanntwerden des Stinnes -

Bertrages jeden Kampf gegen das von ihm selbst als schamlose Aus -

Wucherung des Reiches bezeichnete Milliardengeschäft mit k r a m p f -

hafter Entschiedenheit abgelehnt .

Unsere Leser werden sich über jene Behauptung einiger -
inaßen amüsieren , weil im „ Vorwärts " eine krampfhafte Ent -

fchiedenheit " , die großen Reparationsgewinne des Herrn
Stinnes nicht zu bekämpfen , kaum merkbar geworden fein
kann . Wir sagten schon einmal , die „ Rote Fahne " ist das lang -
welligste Blatt in Berlin ; es hat so wenig positive Gedanken ,
daß es feine eigenen Lügen dreimal hintereinander abdrucken

muß . Im übrigen geben wir gern zu , daß wir nicht wie die

„ Rote Fahne " glauben , daß Stinnes durch eine Kontrollkom -

Mission , die an Regierungsräte Briefe schreibt , bekämpft wer -
den kann .

_ _ _

Entpolitisierungl
Eine Korrespondenz bringt Mitteilungen über den b ü r g e r -

lichen Unterricht in der Reichswehr , der auf den Zivilberuf
nach Ableistung der zwölfjährigen Dienstzeit vorbereiten soll . Es

ist sicher vernünftig und zweckentsprechend , daß den Reichsangehöri -

gen der Uebergang in das zivile Leben mit allen� Mitteln erleichtert
wird , und wir hätten die Einrichtung nur zu begrüßen , wenn nicht
in der Nachricht der ominöse Satz vorkäme : „ Der Unterricht soll
Hand in Hand mit der militärischen Erziehung Persönlich -
ketten mit Vater kandsliebe und positivem staats -
bürgerlichen Willen heranbilden . "

Was versteckt sich hinter diesen vieldeutigen Worten ? Wer
den „ vaterländischen Unterricht " seligen Andenkens in der alten
Armee genossen hat , weiß , daß dies eine ziemlich unverhüllte Pro -
paganda für die Rechtsparteien war . Daß hier mit
der Erziehung zum „positiven staatsbürgerlichen Willen " nichts
anderes gemeint ist , zeigt ein Blick in die offiziellen
Truppenzeitungen . Uns kommt kaum jemals eine Nummer

dieser Truppen�eitungen in die Hand , die sich nach ihrer Auf -

machung wesentlich — sagen wir — von der Wehrbeilage der

„ Deutschen Zeitung " unterscheidet . Aufsätze von Generälen , deren

rechtsstehende Stellung bekannt ist , dazu Zivilleuchten vom Schlage
des v. Freytag - Loringhoven , Abdrucke aus Büchern deutjchvölkischer

Berlage , offene und versteckte Verherrlichungen des alten Regimes
usw . usw . Das gibt einen Borgeschmack für den angekündigten
Unterricht . Man bringe den Leuten fachliches Wissen bei ,

je mehr , desto besser . Aber man verschone sie mit einer politischen

Zwangserziehung , die in der Praxis Erziehung zum Monarchismus
bedeuten wird und deren ganzes Wesen in schreiendem Gegensatz zu
der angeblich gewünschten „ EntPolitisierung " der Reichswehr steht .

»

Vor einiger Zeit berichteten wir über eine Beschwerdcschrist
von 60 Soldaten des Reichswehr - Jnfanterie - Regiments 18 ( Pader -

dorn ) . Wir gaben die wesentlichen Teile dieser Beschwerdeschrift
wieder und teilten auch das Resultat mit , daß nämlich der Verfasser
der Beschwerdeschrift in Haft genommen wurde .

Strinöbergs�vater�imDeutstbenTheater
Es ist wenig gewinnbringend , sich über die moralische Tobsucht

Strindbergs zu entrüsten . Solange er , rasender Frauenanbeter und

»Hasser , seine Thesen von der Teufelei des Weibes vorbringt , hören
wir ihm mit Wut und Andacht , sogar mit Rührung zu . Wer wieder

zu Atem gelangt , entschließt sich aber schnell zum Lächeln . Er

schüttelt sich. Er will los von dieser Zerknirschung und Kniebeuge
vor dem göttlichen , vor dem gefährlich die Welt beherrschenden
Weibe . Es ist möglich , daß dieses Lächeln , schon entstanden , ehe der

Vorhang im Theater fällt , eines Tages allein der Strindbergschen
Sitten » und Frauenlehre begegnet . Dann wird er tot sein , dann
wird er kaum noch auferstehen .

Seine entsetzlichen Sonderfälle der Ehemisere sind keine allge -
meinen Fälle , die alle Menschheit niederwerfen . Es ist nicht
Schicksal , gleichwertig dem antiken Schicksal und also von einer

mythischen Selbstverständlichkeit , daß ein Mann in Wahnsinn fällt ,
weil er plötzlich auf den Gedanken kommt , er könne nicht ausschließ -
lich der Vater seines Kindes sein . Ja , vom Manne aus ist all

diese gräßliche Seelenwahnstnnskunde zu beurteilen . Der Mann ist
immer der Schwächer « , der Bejammernswerte , das Wesen mit der
Achillesferse am ganzen Leibe . Dieser Schwächling , dieses Opfer
der himmlischen klebellaunigkeit , erzeugt nur das überhebliche Weib .
Alles das bedeutet eine gräßliche Selbstbefpiegolung des Dra -
matikers .

Da soviel Spitalluft geatmet wird , erholt sich der Zuschauer nur ,
indem er mit Gegengiften arbeitet , d. er muß grob und aufsässig
werden . Er will diesen unkenden Schweden beseitigen . Er hegt
Mordgedanken gegen alle Theaterkunst , die nur aus der Besessenheit
herstammt . Sie schien «ine Zeitlang Prophetentum ; sie ist jetzt in
Wirklichkeit entlarvt als das oft übermenschliche , aber meist sehr an
den Tag gebundene Gewinsel eines kleinen Jeremias .

Strindberg hätte uns beinahe die Schauspieler verdorben - Man
denke doch : einer soll dauernd die bittersten und spitzesten Verwün -
schlingen des Erdenglücks hersagen . Da muß er übertreiben . Da
muß er ebenso verlogen werden wie der unheilbar kranke Strind -
berg . Selbst Darsteller , die sehr verwandlungsfähig sind , wie Eugen
Klopfer und Agnes Straub , entgehen dieser Verwirrung nicht . Der
Vater , den Klopfer jetzt spielt , ist ein ewig knarrender und
apathisch knurrender Sonderling . Der Schauspieler findet sich nicht
mehr zurecht in der Karikatur , die ihm der Dramatiker vorzeichnet .
Cr muß ewig in Geifer kochen oder in der Schlaffheit schmelzen .
Ts fehlen ihm die Brücken und Geländer zu den Höhen und Tiefen
seines Wesen . Es kann geschehen , daß auch die Komödianten eines
Tages wieder zu harmonischen Menschen werden und sich dann
weigern , nur klinisch . ' Subjekt ? zu sein . Solchen von der Vorsehimg
schon in der ersten Sekunde verurteilten Krankenhauskandidaten
stellt Agnes Straub nichts als die Fleisch gewordene Kriminal -

Überlegenheit entgegen . Sie legt alles darauf an , das Maulwurfs -
amt des Untergrabens , das ihre Rolle vorschreibt , restlos zu er -

füllen . Der Ton ihrer Stimme ist nichts als Härte und Stahl des
Staatsanwalts . Einmal soll sie weich werden in der Erinnerung an
ferne Zärtlichkeiten ; da taucht sie wieder ihren Ton in einen allzu
süßlichen Ammenhonigseim .

Nein , auch hie ? hat der Künstler nicht Strindberg überwunden .

Strindberg muß aber niedergeschmettert und gebändigt werden . Er

muß aus der Mode kommen . Die Rebellion des zertretenen
Spießers , mag sie auch noch so gewaltig sein , darf nicht Welten -

religion sein , sie darf nur Sektenwesen bleiben . Aber so geschärftes
Sektenwcsen ist stets der Gesundheit des Menschen im Wege , wenn
es die Masten allzu wild ansteckt . Max Hochdorf .

Der jüngste Kriegsschauplatz . Ueber uralten Kulturboden , ein
Land , dessen Luft mit historischen Erinnerungen gesättigt ist , schiebt
sich die türkische Schlachtreihe vorwärts , den weichenden Griechen
nach . Uns tauchen bei der Nennung jener Orte und Gegenden Zeiten
auf , da das Land Mittelpunkt einer uns seit unfern Kindertagen
nahegebrachten Geschichts - und Sagenwalt gewesen ist . Wir horchen
auf , wenn die alten historischen Benennungen Mysten , Lydien ,
Phryoien an unser Ohr dringen .

Mächtige Reiche , von deren Glanz und Pracht Sage und Ge -
schichte erzählen , hatten die Phrygier und Lydier hier er -
richtet . Der Mythus kündet von dem Phrygierkönig Mi das , der
die Gabe empfangen hatte , daß alles , was er berührte , sich in Gold
verwandle . Und als das Reich des friedlichen , begabten Voltes der
Phrygier von den Kimmeriern zertrümmert war , ging die Macht
von ihnen bald an die Lydier über . Wieder hat sich hier der Reich -
tum eines Königs , der jetzt im helleren Lichte der Geschichte steht ,
tief ins Gedächtnis der Nachlebenden eingeprägt . Wie die Schätze
des Midas bei den Griechen fpricbtwörtlich geworden waren , so ver -
bindet sich mit dem Namen des Lydierkönigs Krösus ein bis auf
unsere Tage feststehender Begriff . Aber auch die Lydier sanken von
ihrer Höhe , und das kriegerisch energische Volk wurde durch die
zielbewußte Politik des persischen Siegers so entnervt , daß der Lyder
als Typus der Weichlikeit ins Bewußtsein der späteren Zeiten über -
gegangen ist . Auf die versische Herrschaft folgte Alexanders des
Großen Sicgeszug ; nach seinem Tode zersplitterte sich die Macht ,
bis die Römer zuerst einen Teil , dann das ganze Land unterwarfen .
Fast immer blühten jene Gegenden , in stolzen Städten entwickelte
sich Kunst und Wohlstand , und erst die islamischen Eindringlinge , die
kurze Zeit auch von den Mongolen abgelöst waren , haben das Land
tief in die Verwahrlosung hinabgestürzt .

Ein Kulturwerk großen Stils haben in diesem Lande die
Deutschen geschaffen . Es ist die A n a t o l i s ch e Bahn , über die
hinweg die türkischen Heeressäulen setzt vorgedrungen sind . Die
kleine Anfangsstrecke Haidar Pascha — Jsmid ist zwar 1870 von den
Türken erbaut worden , aber dann in englische , schließlich in deutsche
Hände übergegangen . Von Deutschen ist darauf in den Jahren
1839 bis 1892 die Sirecke Jsmid — Eskischehir — Angara und 1892
bis 1896 Estische hir - �lfium Karahissar —Konia erbaut worden .

Von da läuft die Bagdadbohn weiter . Diese Hauptstationen sind
jetzt gerode wieder als Mittelpunkte des gricchisch - türkischen Ringens
viel genannt worden . Von dem kleinen Städtchen Jsmid sind
die Türken längs der Bithynilchen Riviera vorgerückt , durch eine
Gegend , die an landschaftlicher Pracht sich mit der Mittelmeer - Riviera
wohl zu messen vermag . In dem ganzen Gebiet , durch das jetzt der
Krieg geht , wechselt reiche Schönheit , Wälder und Felsschluchten ,
Blumcnselder und üppiges Ackerland mit öderem Steppengebiet . An
den Flanken des türkischen Heeres sind Brussa , die alte Wiege des

osmanlschen Reiches , und das kleine Uschak gefallen . Seidenschals
kommen von dort , Smnrna - Teppiche von hier . Mcerschaumgruben
liegen bei Eskischehir , Mohnfelder umgeben Afium Karahissar . Die
groß « Handelsempore aber , von der alles , was hier gebaut uns
weiterverarbcitet wird , in die Welt hinausgeht , ist S m n r n a.
Ihm , dem Herzen dcs kleinasiatischen Griechentums , streben jetzt die

Truppen Kemal Paschas zu .

Erika Gläßner im Trianon - Theater . Auf dieser Bühne für
Lebemänner oder solche , die sich dafür leiten oder dafür gehalten
werden wollen , wind inn Erika Gläßner , die neue Errungenschaft ,
ein Schwank hcrumgespielt . Titel : „ Lissi " , Bersasier : gleichgültig .
Jnbalt : Ein Tag aus dem Leben einer Kokotte . ( Warum hat man
nicht den Mut , die Sache so zu nennen ? ) Natürlich nicht mensch -
lich , sozial oder immerhin mir einer gewissen Problematik gesehen ,
sondern ulkig , schlüpfrig , frech . Perspektive : das Bett . ( Der Bor -
hang , der die Akte schließt , könnte durch die Bettgardinen ersetzt
werden , hinter denen der Akt beginnt ) . Einige Themen werden
angeschlagen : Kokotte und honette Frau , die bei ihr in die Lehre
geht , um den Mann zu fesseln , oder : Kokotte und Freund . Aber
das Ganze ist nur dazu da , um die Gläßner im Bett allein , im
Hemd und Schal und wieder im Bett ( zu zweit ) zu zeigen . Sie ist
gewiß entzückend und breitet über die alberne Spekulation einen
Schimmer kesser Grazie . In der Svrache , in der Bewegung gibt
sie ihre Note , die manchmal an die Söneland erinnert . Aber könn¬
ten die verehrten Rottcrs keine bessere Deschäfttgung für sie finden ?
Ich glaube , Wilhelm B c n d o w, der hier wieder den dummen ,
lieben Jungen spielen muß , könnte auch auf andere Beschästigimg
klagen . _

— r.

TaS Märkische Wandertheater eröffnet unter Direktion O. Glaeser
seine Epieizeit am 20. d. MtS . durch klufführnngen von HauvtmannS
. HcnnclcZ Himmelfahrt " und „ Die versunkene Mlocke " in Rathenow .
DoS Tbeoter bat zahlreiche Einladungen von Provinzslädtin zur Aufführung
von Sauptmann - Wcrlen erhalten .

I » der UnterrichtSanstaltdeS Staatlichen KnnftgewcrbeniuscumS ,
Prinz - AIbrecht - TIrane 8. beginnt das Wintersemester am 9. Oktober , iln -
meidungen Zimmer 55 vom 18. bis 30. Sevt . von 10 bis 2 Uhr . Arbeiten
find vorzulegen . Aufnabmehrüfungen von 2. bis 7. Okt.

7 . >v Millionen Dollar Schaden durch einen Wurm . Das
amerikanische Ackerbaiimiliifferinm veröffentlicht eine Schätzung , nach der
der durch den Danmwollwurm verursachte Schaden bei der Baumwollernte
von 1921 auf 750 Millionen Dollar angegeben wird . Der Baumwollwuim
ist ein tlcincr grnugrünci Käser , der sich zum ersten Male im Jahre 1893
in Texat bemerkbar machte . Dann ist er Jahr um Jahr weiter nordwärts
gewandert und hat den amerilaniichen Äaumwollpssanzem bereits unaehmre
Verluste zugcsügt .



Die Zwillinge .
Ts ist ein allerliebstes Zwillingspaar , verlockend , appetitlich und

nett , das ich im Kaufmannsladen nebenan emporwachsen sehe . Es

wächst , es wächst und wächst , und wie sich das für Zwillinge gehört ,
beide genau im gleichen Tempo , keines eilt dem anderen

voran , keines bleibt zurück .
Die Zwillinge sind — erschrecken Sie nicht — ein Sack Erbsen

nnd ein Sack Reis , die friedlich nebeneinander in der Ecke stehen .
Die Sonne aber , die sie wachsen läßt , führt den Namen Dollar .

Ich habe die Zwillinge gekannt als sie noch so — so klein waren .

An beiden stand ein bescheidenes Kärtchen : Pfund 7 M. Am Reis

und an den Erbsen . Da begann die Dollarsonne höher zu steigen
und die Zwillinge wuchsen . Aus der 7 wurde eine 10, eins 12,
eine 13. Aber immer kräftiger strahlte die Dollarscnne , immer

geschwinder wurde das Wachstum , aus 13 machte die nächste Woche

30 , die übernächste 43 , die folgende KO. Und interessant : Sobald

das Preistäfelchen am Reissack höher notierte , tat das am Erbsen -

sack den Schritt automatisch mit . Nämlich von wegen des Dollar -

kurses . . . .
Nun habe ich nur eine Frage : Der Reis wächst im Ausland , so um

China herum . Daß er mit dem Dollar klettert, , verstehe ich. Aber

kommen unsere Erbsen neuerdings auch aus China ?

Gilgengelö , öer Millionenftheckfälscher .
Für über Iva Millionen Mark gefälschie Schecks verausgabk .

Die Untersuchungen zur Aufklärung der großen Scheckschwindc -
leien , über deren Ausdeckung wir berichteten , haben ergeben , daß

diese einen noch weit größeren Umfang hatten , als zuerst angcnom -
men wurde . Nach den ersten Feststellungen schien der verhaftete

Birnbaum , der unter dem Namen Gilgengeld eine bekannte Per -

sönlichkeit war , gefälschte Schecks im Betrags von etwa 30 Millionen

Mark bei Banken umgesetzt zu haben . Nach dem bis heute vor -

liegenden Material überschreitet die Summe jedoch 10( 1 Millionen .

Es handelte sich, wie wir mitteilten , um Auslandsschecks , nament¬

lich amerikanisch « Reiseschecks , die von einer Bande

von Taschendieben Ausländern hier mit anderen Wertsachen ge -

stöhlen wurden . Für die Schecks mar „Gilgengeld� der Abnehmer ,
der mit einer Chlorlösung die auf den Schecks befindlichen Namen

der wirklichen Eigentümer entkernte und seinen eigenen falschen
Namen „ Gilgengeld " eintrug . Wenn er dann bei den Bankhäusern
unter Vorzeigung seines , natürlich auch gefälschten Passes , diesen
Namen als Quittung aus die Rückseite der Schecks schrieb , so stimmte

diese Unterschrist mit dem Namen auf der Vorderseite natürlich genau
überein . So erhielt der Schwindler hohe Summen

anstandslos ausgezahlt . Bei den Untersuchungen hat sich

jedoch herausgestellt , daß einzeln «, besonders kleinere Banken , bei

der Einlösung dieser gcsäschlen Schecks sehr unvorsichtig vorgegangen
sind . Die genaue Summe , die „Gilg - engeld " auf diese Weise erbeutet

hat , steht auch augenblicklich noch nicht fest . Da viele dieser Schecks
noch laufen , so gehen bei der zuständigen Dienststelle , dem Kriminal -

kommissar Linnemann im Berliner Polizeipräsidium , noch sortwäh -

rend neue falsche Schecks ein . Auf das Konto des „ Gilaengeld " kom -

men außer den bereits erwähnten 30 Millionen

Mark noch ungefähr 30 Millionen Mark gefälsch -
t e r S ch e ck s. Es bat sich aber herausgestellt , daß nicht er allein

dieses einträgliche „ Geschäft " betrieben Hot , sondern auch noch eine

zweite und dritte Gruppe , und zwar mit dem gleichen Erfolge . Auch

von diesen sind noch den bisherigen Feststellungen Schecks

über etwa 30 Millionen Mark in Umlauf gebracht

worden , so daß sich die Gesamtsumme der falschen Schecks a u f w e i :

über 100 Millionen Mar ? belauft . Die mit der Aufklärung
des ganzen Treibens der Scheckfälscher sowohl wie der Taschendiebe ,
die ihnen die gestohlenen R- ilescheck - liefern , beoufiraqten Beamten

hoffen die ganze Bande unschädlich zu machen . Weiter « Mitteilungen
über das Auftauchen dieser Schecks sind der zuständigen Dienststelle

daher dringend erwünscht . _

es Herr Geheimrat verbaten hat . . /

Erfahrungen in der Earlenbau - Ziusstellung .
Die Leitung der Gartenbau - Ausstellung im Schloßpark Belle -

vue hat die Groß - Berliner Schulen aufgefordert , die Ausstellung zu

besichtigen . Der Eintrittspreis sollte 5 M. für die allgemeine und

5 M. für die Sondcrausstclluna . zusammen also sür die Schulkinder

immerhin 10 M. , betragen . Am Dienstag waren , wie uns eine

Zuschrift mitteilt , die Lichtenberger Schulen dort . Der

Besuch bedeutet sür Lehrer und Kinder verlorene

Zeit und verlorenes Geld . Es muh in aller Oeffentlichkeit
davor gewarnt werden , Schulen dorthin zu führen . Die BeHand -

lung der Schüler von selten des Aufsichtspcrsonais , das im Austrage
der Ausstellungsleitung bandelt , ist eine geradezu unglaubliche . In

größter Eile werden die Kinder durch die Ausstellung gejagt : bleiben

sie einmal stehen , um sich etwas besonders Schönes oder Intsres -

santes anzusehen , werden sie in übel st em Kasernenhoston

angeschnauzt . In die Zelte , in denen sich die schönsten und

lehrreichsten Sachen befinden , dürfen sie überhaupt nicht hinein ,

„ we i l es Herr Geheimrat . . . verbotenhat " . Wenn ,

so meint der Schreiber , die Ausstellung nur für Schieber und Valuta -

starke Leute gedacht ist , die dort ihre Geschäfte abschließen wollen

und durch die Schulkinder gestört werden , dätte man die Schulen

nicht erst auffordern sollen . Das , was die Kinder auf dies « Weise

im Garten gesehen haben , können sie umsankt in den Schausenltern
der großen Blumenhandlungen sehen und noch viel schöner im Bo¬

tanischen Garten , oder sollte mit dem sehr hohen Eintrittspreis das

Anschauen der hohenzollernschen Gedenksteine im Schloßpark Belle -

vue bezahlt werden ? Auf jeden Fall muß auf das schärfste dagegen

Einspruch erboben werden , daß hier in aller Oeffentlichkeit die Kinder
als unerwünschte Besucher in einer Welle behandelt werden , die den

mit dem Besuch beabsichtigten pädagogischen und ästhetischen Zwecken
stracks zuwiderlaufen . _

Einheitlicher Milchpreis vom Montag ab .

Schon vor einiger Zeit hatte die städtische Ernährungsdeputation
beschlossen , an Stelle der bisherigen Zweiteilung der Preise für
Kartenmilch und im freien Handel erhältliche Milch einen einheit -

lichen Milchpreis treten zu lassen . Dieser Beschluß soll nunmehr in
die Tat umgesetzt werden . Mit dem Ablauf dieser Woche
wird den Beziehern von Kartenmilch zum letzten »
mal ein billigerer Preis gewährt . Vom kommenden

Montag ob kostet das Liter Milch in Berlin einheitlich 34 M. Das

Kartensystem wird aber trotzdem beibehalten , um

denbetreffenden Verbrauchern die Belieferung mit dem

notwendigen Quantum Milch auch künftighin zu gewährleisten .
Allerdings wird es notwendig sein , daß diese Verbraucher ihre Milch .
einkäufe bis zu einer gewissen Tagesstunde , in der Regel bis 10 Uhr

vormittags , vornehmen , damit die Kleinhändler einen Neberblick
darüber haben , was sie von ihren Milchvorräten im freien Handel
verkaufen können . In dem Milchpreis der kommenden Woche sind
bereits zum Teil die zu erwartenden Mehrausgaben an Löhnen für
die Meiereiarbeiter hineinkalkuliert , die bekanntlich einen hundert -
prozentigen Lohnzuschlag verlangen . Der Milchelnfuhr�
preis frei Berlin beträgt ab Sonntag 22,75 M.

Geköpfte Tannen .

Bekanntlich wurden ein paar Tage vor Weihnachten im vorigen
Jahre durch eine irrige Anzeige Taufende von Berlinern in die
Kicin - Machnowcr Forst beordert , um sich dort unentgeltlich einen �
Weihnachtsbaum zu schlagen . Die Eisenbahn stellte sogar Exlrezüge
ein . Die Berliner hausten in der Schonung wie die Dandalen und
köpften auf 30 bis 60 Morgen den Tannen die Spitzen ab . Gen -
darmerte und Forstbeomte waren den Massen gegenüber machtlos .

Der Verwaltung entstand ein Riesenschaden . Die Befürchtung , daß
die ganzen Schonungen oertrocknen würden , hat sich glücklichsrweije
nicht erfüllt . Der nasse Sommer kam den geköpften Tannen zu
Hilfe . Waldbrände blieben aus und die Seitentriebe überwuchern
jetzt den Miltelstamm . Allerdings wird cs in der Schonung keine
schlanke Tanne mehr geben , denn die Bäume wachsen jetzt mit
2 und 3 Spitzen empor .

Wenn Sie Kommumsien nicht wären .

Die Phraseure der Neuköllner Lezirksversammlung .
In der letzten Reuköltner Bezirksoersammlung ,

die sich u. o. auch , wie bereits mitgeteilt , mit der Beseitigung der
Hol ) enzollerndenkmäl « r bcschäftigte , passierte auch den Kommunisten
einiges Malheur . Die Kommunisten verlangten vom Bezirksamt ,
daß mit Hilfe der vorhandenen Vorbehaltsmittel eine größer «
Menge für die Ernährung der Bevölkerung wichtiger Lebensmittel ,
wie Kartoffeln , Fett usw . aufzukaufen und für den Winter bereit .
zustellen seien . Der Begründer des Antrages , der Stadtverordnete
G r y l e w i c z . überschlug sich förmlich in Angriffen gegen das Be .
zirksamt und gegen die beiden Linksparteien . Immer erst müßten
die Komunisten kommen , um durch Anträge dem Volkswillen Gel -
tung zu verschaffen . Aber diesmal hatte sich der Kommunist schwer
in die Nesseln gesetzt . Genosse Stadtrot G r o g e r mußte den
Stadtverordneten Grylewicz , der selbst Mitglied des Bezirksamts
ist , belehren , daß das Bezirksamt längst Stellung zur
Linderung der Not genommen hat . Nur war der
kommunistische Stadtrat nicht zur Sitzung er -
schienen , obgleich ihm die Tagesordnung zugegangen war . Kaum
hatte Grylewicz seine Gegenrede , die nichts weiter als «in Wut -
ausbruch war , beendet , als der unabhängige Stadtrat R a d t k e in
die Arena trat . Obwohl die Kommunisten alles aufboten , der
Blamage zu entgehen und noch den Maulathleten Siegmund vor -
schickten , es half nichts . Genosse Stadtrat Groger brachte Grylewicz
in seiner Erwiderung zum großen Schweigen . Hatte sich Genosse
Groger mit den « Stadtrat Grylewicz auseinandergesetzt , ging unser
Fraktionsrcdner Genosse G u t s ch m i d t scharf mit dem Stadtoer -
ordneten Gryylewicz ins Gericht . Die Behauptung der Kommu .
nisten , daß die Arbeiter nun endlich wüßten , wo sie hingehörten ,
gab unserem Redner Anlaß zur Erklärung : Daß die Arbeiterschaft
wisse , wo sie hingeyörr , beweisen die letzten Monate und beweist
vor allem die lammende vereinigt « Sozialistische Partei . Daß der
Antrag der Kommunisten nur Agitationswerk ist , bc .
weis «, daß alle Vorbehaltsmittel vom Bezirksamt gefordert werden .
Darunter sind natürlich auch die Mittel für die Wohlfahrts - , Jugend -
und Gesundheitspflege . Das geht nicht . Hier kann nur eine z e n -
trole Regelung helfen . Der kommunistische Antrag wurde
abgelehnt .

Angenommen wurde ein von der SPD . und USP . gemein -
sam gestellter Slntraq . der den Berliner Magistrat auffordert , alle
erdenklichen Mittel für alle Bezirke zur Ver -
fügung zu stellen , um die notleidende Bevölke .
rung mit billigen Lebensmitteln und Brenn .
st offen zu versorgen .

Annahme fand noch ein unabhängiger Antrag auf Wieder -
einführ ung der Volksspeisung . — Dnß ein kommu -
nistischer Antrag wegen Zuschlagsberechnung zum Reichsmietengesetz
und Enteignung des Grund - und Hausbesitzes der Vertagung an »
heim fiel , hatten sich die kommunistischen Meilenredner selbst zuzu -
schreiben .

Die Rohrpost - Tchneöe .
Ein Leser schreibt uns : Eine Rohrpostkarte mit dem Aufgabe -

stcmpel „ Berlin NO. 35. 6. S. 22 . 4 —5 N. " d. h. 4 — 5 Uhr nach¬
mittags , wurde mir am anderen Morgen , wenige Minuten
vor 8 Uhr , durch Radsahrboten bestellt . Fünf Minuten später kam
der regelmäßige Bcstcllbriefträzer . Er hätte mir auch die Karte ge -
bracht , wenn sie ohne Rohrpost drei Stunden später aufgegeben war -
den wäre . Der Zl n k u n f t s st c m p e l lautet : „ Verlin SO . 36
7. 9 22. 7 33. ", also 7 Uhr vormittags . Die Rohrpost karte
hat also zu ihrer Be - förderung 15 Stunden gebraucht .
Unter solchen Umstünden kann man unmöglich noch von einer Rohr -
post , d. h. Eilpost sprechen . _

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Die Sladlverordnctenversammlung erledigte gestern , nachdem
sie die Weiterberatung der Anträge über Teuerungsmaß -
nahmen nach fünfstündiger Erörterung vertagt hatte , noch
eine Reihe Vorlagen . Sie genehmicite die > Aufnahme einer neuen
Llnleihe von ziemlich IM Milliarden Mark . Aus¬
schüssen überwies sie die Vorlagen betreffend einen Nachtrag zur
Schankkon . zcssionssteuer , die Einführung einer Pferde -
st e u e r, die Aendcrung der L u st b a r k e i t s st e u e r. Beschlossen
wurde die Erhöhung der Eintrittsgelder für die Bedürfnisan¬
stalten und der Diehmarktgebühren .

Eine Arbeilcrspende aus Amerika . Dem Berliner Oberbürqer -
mcister B ö ß ist , wie wir erfahren , aus Amerika von einem Ar -
beiter der Betrag von 2 8 Dollar zugeaangen . Diese Spende ,
die zurzeit den Wert von rund 35 000 M. hat , soll nach dem
Wunsch des Spenders für die Berliner Jugend verwendet
werden .

Der Zoologische Garken macht bekannt , daß seine Generolver -
sammlung am 16. September 1922 aufgehoben ist und ein neuer
Termin für ein « solche noch bekanntgcmacht wird .

Ueber Schülernok , Schulnok und Lehrernoi wird aus Anlaß
der Tatsache , daß zum 1. Oktober 100 Junglehrer ge -
kündigt worden snd cmd weitere Kündigungen er -
folgen sollen , vom Bund entschiedener Schulreformcr am
Sonnabend , den 9. September , abends 7 * 6 Uhr , in der Aula Ber -
lin SW. , Kochstr . 13, eine Kundgebung veranstaltet .

Wetter für morgen .
Verlin und llmgegenb . Ziemlich kühl , überwiegend trübe nnd

etwas nebelig mit leichten Regenjällen und größtenteils schwachen , nörd »
östlichen Winden .

Devisenkurse .

100 holländiiche Gulden . .
l argentiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 bänisckie Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . .
100 österr . Kronen ( abgcst . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

OeweÄ' schQftsbewegung
Gegen öen fichtstunüentag .

Die in Frankreich regierende Reaktion , die dank der kommu -

nistischen Spaltung ungestört regieren kann , hält den Zeitpunkt

offenbar für gekommen , um cm die Beseitigung des Acht -

st u n d e n t a g e s zu gehen . Man hat sich dazu zwei Industrien

ausgesucht , bei denen infolge der notwendigen Dienstbereitschaft die

Beseitigung des Achtstundentages besonders plausibel erscheint : die

Seeschiffahrt und die Eisenbahn .
Zunächst sei hier erläuternd bemerkt , daß das französische Gesetz

über den Achtstundentag nur ganz allgemein bestimmt , daß der
Staatsrat — eine Art Berwaltungsgerichtshof mit gewissen Befug -
nisscn betreffend die Ausführung der Gesetze — für die einzelnen
Industrien Verordnungen über die Durchführung des Achtstunden -
tages erlösten kann , wenn ein entsprechendes Uebereinkommen

zwischen Unternehmern und Beschäftigten einer Industrie besteht , oder

wenn die Regierung auf Grund einer Erhebung die Notwendigkeit
der Durchführung des Achtstundentage » in einer Industrie anordnet .

Auf Grund letzterer Bestimmungen hat die französische Regie -
rung jetzt zwei Verordnungen erlassen , die im Eisenbahndienst wie
in der Secschissahrt den Achtstundentag beseitigt . Soweit die

Seeschiffahrt in Frage kommt , stützt sich die Verordnung darauf , daß
der Achtstundentag in den anderen Ländern nicht durchgeführt sei
und dadurch die französischen Reeder benachteiligt würden . Der
Vorwand für die Eisenbahnen ist — neben der Notwendigkeit des

Bercitschastsdienstcs — ziemlich trocken die finanzielle Frage .
Die verschiedenen Organisationen der Seeleute — Kapitäne , In¬

genieure , Aerzte , Maschinisten , Seeleute — die angesichts der dro -
henden Gefahr zu einer außerordentlichen , gemeinsamen Tagung zu -
sammentraten , haben zur Slbwehr ein Kartell gebildet und be -

schlössen , die nötigen Maßnahmen zu treffen , um die Durchführung
des Achtstundentages sicherzustellen .

Es wird also voraussichtlich in kurzer Zeit zu einem großen
Kampf in der französischen Seeschiffahrt mn die Aufrechterhaltung
des Achtstundentages kommen .

Viel ungünstiger liegen die Vcrhältniste bei der Eisenbahn . Die
große Organisation der französischen Eisenbahner , die nach dem

Kriege im raschen ' Aufblühen 250 000 Mitglieder zählte , ist von den

Kommunisten durch die Entfestelung des Streiks im Mai 1920 und
durch die Spaltung im Herbst 1921 in . zwei ohnmächtige Stümpfe
zerrissen worden , die zusammen noch nicht die 5) älfte des früheren
Einheitsverbandes zählen . Daneben gibt es aber noch christliche
und gelbe Organisationen , deren an sich geringe Bedeutung durch
die Schwäche und Spaltung der Gewerkschaft wächst . Wenn wir
noch hinzufügen , daß der Kamps zwischen den beiden Gem- rkschaften
äußerst erbittert geführt wird , dann darf man keine Illusienen über
die Möglichkeit einer wirksamen Abwehraktion h« be » .

Streik in üer Holzindustrie l
Um den Schiedsspruch entgegenzunehmen , versammelten

sich am Donnerstag bei Kliem in der Hasenheide die Betriebsräte
und Vertrauensmänner aller Betriebe der Holzindustrie , die
dem Reichsmanreltarif unterstehen . Vor der gut besuchten Lersamm -
lung gab Döse einen kurzen anschaulichen Lercht .

Die Löhne des 7. Lohnabkommens sollten um 45 Proz . erhöht
werden , so lautete unsere Forderung . Montage - und Akkordarbeiten
solllten den gleichen Zuschlag erhalten . Am 1. September haben
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern stattgefunden , wo aber
keine Neigung vorhanden war , das 7. Lohnabkommen zu verbessern .
Bielmehr bestand die Ansicht , das 8. Lohnabkommen ohne Er -
höhung bis zum 15. September zu verlängern . Endlich ent -
schlosten sich die Unternehmer , 10 Proz . Zulage zu bewilligen . Mit
dem Ergebnis hat sich bereits unsere Generalversammlung bcschäf -
tigt und dazu eine Entschließung onyencmmen , worin es heißt , daß
man die 10 Proz . ablehne . ' Verhandlungen vor dem Schlich -
tungsausschuß mußten nun statifinden , und so wurde schließlich
folgender Spruch gefällt : Vom 1. bis 15. September sind 25 Proz .
aus alle Löhne mehr zu zahlen . Für Montage - und Akkordarbeiten
gilt derselbe Satz .

Unsere Verwaltung hat sich damit beschäftigt und empfiehlt An -
nähme des Spruches . Die Arbeitgeber aber lehnen diesen
Spruch a b , oder , wenn sie ihn annehmen , dann wollen sie , daß er
sür dpn ganzen Monat September Daner besitze . Das kommt
für uns einfach qar nicht in Frage . Zahlen die Unternehmer nicht
den festgelegten Lohn , so ruht am Montag die Arbeit .

In der Diskussion sprach man für Annahme dcs Spruche « . Jeder
Vertrauensmann müsse beim Arbeitgeber vorstellig werden und die
neuen Löhne verlangen . Di « Abstimmung ergab Annahme des
Spruches gegen wenige Stimmen E i n st i in m i g angenommen
wurde die Entschließung , daß , wenn der neue Lohn nicht ausgezahlt
werde , die Arbeit am Montag niederzulegen sei . Ferner gelangte
der Antrag zur Annahme , der die Verwaltung zu neuen Lohn -
abschlüsien nach dem 15. September beauftragt .

Streik in den Köpenicker Wäschereien .
Der Deutsche Transportarbeiterverband teilt mit : Achtung ,

Kollegen aus allen Betrieben Groß - Berlins ! Die Kollegen
der Köpenicker Lohn - und Dampfwäschereien stehen seit Montag
in einem Lohnkampf mit den Köpenicker Unternehmern . Da

jede Verhandlungsmöglichkeit von den Unternehmern verweigert
wird und in Köpenick noch Löhne für Heizer , Waschmeister , Kutscher
von 1375 M. pro Woche sowie Stundenlöhne sür weidliche Arbeite -
rinnen von 12 bis 17,10 M. gezahlt werden , so ist der berechtigte
Kampf , der uns aufgezwungen wurde , wohl zu verstehen . Wir

bitten , um unsere bercchtigien Forderungen zum Durchbruch zu
bringen , um die Unterstützung der Berliner Arbeiterschaft . Alle

Wäsche , welche aus Köpenick kommt , ob per Eisenbahn oder per
Fuhrwerk , ist S t r e i k a r b e i t. Achtet darauf . Genossen , unser
Kampf gilt auch der Eure . Uebt Solidarität !

Tie amerikanischen Eisenbahncrgewerkschaftcn .
fIGB . ) In den Vereinigten Staaten und in Kanada gibt es

insgesamt fast zwei Millionen Eisenbahner » nd Eisenbahnarbeiter .
Diese können in drei Gruppen eingeteilt werden :

1. In Verbände des Fahrpersonals mit einer Gesamtmitglieder
zahl von über 500 000 Mann ( Lokomotivführer , Heizer , Zugpersonal
Rangierpersonal und Kondukteure ) . Vier dieser Organisationen gc
hören dem Llmerikanischen Gewerkschaftsbunde ( American Federatio
of Labor ) n i ch t an . Dieser zählt nur eine kleine Z,hl v » n Rangic
rern zu seinen Mitgliedern ( ungefähr 10 000 ) .

2. Die Eiscnbahnwerkstöttenarbeiter , die unter dem Name
„ Vereinigte Werkstättenarbeiter " ( Federated Shop Crasts ) bekam¬
sind , oder besser gesagt , die Organisation , welche die Eisenbohnangc
stellten - Abteilung ( Railway Employes Departement ) des Amerikr

nischen Gewerkschastsbundes bilden . Diese Mechaniker sind secl
internationanlen Verbänden des Amerikanischen Gemrkschaftsbiindl -
organisiert .

Dies ist die Gruppe , die nun in einem heftigen Kampf geg .
die Eisenbahngesellschaftcn verwickelt ist , der einsetzte , nachdem dr
Bundeseisenbahnamt ( United Staates Railroad Labor Board ) d
zweite , bedeutende Lohnherabsetzung angekündigt hatte . Diesc -
Amt wurde auf Grund des vom Kongreß im Jahre iS ? 0 angenon
menen Eisenbahnverkehrsgesetzes ( Transportation Act ) die Kontroi
der Arbeitsbedingungen auf den Elsenbahnen der Bereinigt
Staaten übertragen .



Die erwähnten sechs internationalen Verbände arbeiten als eine

nwustrielle Einheitsorganisation dank ihrer oben erwähnten Der -

einigung in einer eigenen Abteilung . Der chauptsitz befindet sich
in Chikago in der Nähe des Bureaus des Arbeitsamtes ( Labor
Board Lffice ) . Don dort ging die einheitliche Streitparole aus ;

. ferner fanden dort Konferenzen der Borftände der verschiedenen in
der Eifcnbohnangestelltenabteilung des Amerikanischen Gewerkschasts -
bnndes zusammengefaßten Netzverbände ( Railroad System Fede -
ration ) statt , um die Ermächtigung zu dem Streik zu geben , der am
1. Juli begann .

Es wäre zwar unrichtig , zu sagen , daß die Organisation der

Werkstüttenarbeiter in sechs internationalen Verbänden überflüssig
seworden wäre . Jedenfalls wird aber der Kampf , den die Werk -

stättenarbcitcr nun einleiteten , in jeder Hinsicht auf der Linie der

gesamten Industrie geführt . Die Dorsitzenden der sechs Der -

bände gehen unter Leitung des Thess der Eisenbahnangestellten -
abteilung de » Amerikanischen Gewerffchaftsbundes vor

Ein weiterer Schritt in der Organisation nach Industrien ist
die Zusammenfassung aller Berufsgruppen eines Eisenbahnnetzes ,
z. B. aller Arbeiter der pensylvanischen Eisenbahnen in einem Netz -
verband , in welchem von New Uork bis Ehikago jede Ortsgruppe
der sechs Internationalen vertreten ist . Die , sind die Kampfein -
Helten , die in der Lag « sind , unmittelbar mit der Direktion der

pennsyloanifchen Eisenbahngesellschaft zu verhandeln , seit die Eisen - 1

bahnangestelltenabteilung Richtsinien für die Beilegung von Streitig -
keiten in nationalem Rahmen gutgeheißen hat .

3. Die Eisenbahnangeftellten . Sie sind die größte und am
wenigsten einheitliche Gruppe . Ihre Zahl wird verschieden geschätzt
udn schwankt zwischen 750 000 und 1 Million Mitglieder . Ihre Or -
ganisation besteht aus den zwei größten Abteilungen der halbgelern -
ten und ungelernten Arbeiter , den Streckenarbeitern , Eisenbahn -
brückenbauern und Handlangern in den Werkstätten , die in der

Streckenarbeiterorganisation ( United Brotherhood of Maintcnance

of Way Employees ) organisiert sind . Die Arbeiter dieser Kategorie
beziffern sich auf 300 000 .

Daneben bestehen zwei kleine Gruppen gelernter Arbeiter , die -

jenige der Railway Telegraphers ( Eisenbahntelegraphisten ) und die

Brotherhood of Railway Signalmen ( Eisenbahn - Signalwächter ) ,
ferner die Brotherhood of Stationary Firemen an Oilers ( Heizer ) ,
die sich aus Arbeitern in den Werkstätten und Lokomotivremisen zu -
sammensetzen , die , wenn auch nicht offiziell , am gegenwärtigen
Streik teilnehmen . Endlich gibt es noch zwei sehr kleine Gruppen ,
die der Streckenwärter und der Schlafwagenkondukteure .

1-t oder 18 Eisenbahnerverbände gehören dem Amerikanischen
Gewerkschaftsbunde an . Sechs von ihnen haben auf Grund eigener
Initiative chre Organisation auf eine stärkere und einheitlichere
Grundlage gebracht , indem sie innerhalb der Betriebe die verschie -

I denen Berufe einheitlich zusammengefaßt haben .

Vor einem Streik in der Rheinschiffahrt .
Durch Verhandlungen mit den maßgebenden Organisationen

ist Ende August mit der Rheinschiffahrt ein Ablömmen zustande gs »
tommcn , welches eine Lohnerhöhung für die erste Hälfre des MonurZ
September vorsieht . Die Ueberarbert , die in der Rheinschiffahrt
stets nach einem besonders vereinbarten Stundenlohn bezahlt wird ,
soll mit 50 Proz . Ausschlag auf die bisherigen gezadlren Löhne bc »
zahlt werden . Ein Vergleich mit den bisher gezahlten Löhnen er «
gab bereit ? , daß der Stundenlohn für die Ueberstunden um 12 M.
niedriger war als der augenblickliche Stundenlohn . Bei der
neuen Lohnfestsctzung ist aber der Unterschied noch größer .

In den Versanimlungen der maßgebenden Organisationen
Transportarbeiterverband und Verband der Heizer und Maschinisten ,
wurde das Abkommen abgelehnt und die Arbeitgeber um neu «
Verhandlungen ersucht . Wie verlautet , sollt « am 7. September em
Schiedsgericht in Duisburg tagen . Am 5. September fand in Manir «
heim eine stark besuchte Versammlung des Perionals statt , die ein «
stimmig beschloß , daß , wenn bis zum 8. die Angelegenheit nicht er «
ledigt sei , die Ueberarbeit verweigert oder eventuell sofort in den
A u S st a n d getreten werden solle .
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KLEIDER
für den Abend
in prächtigen Farben

Einzelne Modelle aus

Jette in wundervoller

Ausführung /

675 , 1275 , 1850 , 2800

3200 , 4500 , 6300 , 8500

Scr : . Män. icl 3900 , 4800 , 5900 , 7500

Winter - Mäntel aus Affenhaut , mit und ohne Pel *
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Blusen aus Seide u . Crepe de chine m

Blusen - Modelle u » Jumper für den rerwShnkeitea Geidunack

Abfeilungen : Morgenröcke , Unferrödce , Strickjacken und Strümpfe
sind reich sotiieti und in guten Qualitäten am Lager ,
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kone , Wohnz .
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Besicht erdet .
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Kinderwasen
Bellfedern .

_____
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ni Ripintmi

Fr . L. Bangarlz
In5illi . liifiiitr . 3l
fcrmpither IfaUlli 23S1

kaufen Sie
sahrrorteilhaft

bei

G. [amnitM.
Sdtilib. tlln 12,
Ecke Wicherist .
Hochb . Nordr .

filWiuAktfütiit
TiiluUii ) !

Achtung ! Hosen !

I Hosen !undTudreruni Hosen !
| kauten Sie fOr Jung und AU in

schönsten gestreiften und glatten
Mustern , engl . Leder u. Manchester

1in allen Grölen und Qualitäten
( am billigsten und besten in der

HOnchcn - aiadbacher
Hosen « Zentrale ,

Berlin , RGgeacr Str . 2S
blauer Laden ) , nahe Bhf Qesundbr

■ ■ T * Ein Posten Herren - n. Knaben -
| Anzüge , besond . aelcgenheitskaul !
| rrtmrW. : 5. 1. 27. 35, H. 37. «. 11. 42. 11,1«. Hl.

| FahrgeldrertHtung . WWM >

Damen- ii . Herren-Stoffe
! aSac « et In grober VaamahL

Kleider - n. Jnllcr - Seiden
schwarz und farbig .

Hp - Golegpn lieitakanfc
in mod . Mäntel « , Kostümen ,

Kleidern u. Röcken , l - a gefchloff .
Paul Karle

0 . 34 , Warschauer StraBe 79 .

Korb - u . Rehimabcl
Elg . Fabrik . stets her -
rorrag . Neuh . Or. Aus¬
wahl . Billige Preise .
Efmif Toi, IIMnkilli
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel . :
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

Olrablftaffc , bta aiaaffclin « / »alle
in apart . Neuheiten / Pa Caoccceafa
u. Hadarblae i Mereo - Hesen u. Sinfaß
Hemden Strümps «/ Schürzen . raschen .
«che » / Stickereiea usw. / Droh - Auewahl
in Oantea - n «ttnberhüt - a bei. preiew .
Ella Dehme ! , Neukölln

Niemehftr . ». Rühe Nicherbplatz .

in Pesten

üom . eottfoi »»
Miilftt - unf

llntltrgirfiuii .
Spaiil -Girlinanrblilf

Henkölln . fiergsfri/
am Mingbahnhol .

5eitungsßopie
Bfhünbcll , kglö, -
Hax». «ein .

lumpen flofchen
£> o f) e Preise

JeBköllnÄ .
! ! apaesch . ReinLaden

i ernspr . : Neuf. 281

em
Silber 5
Plafln -

Zahnüebtsse
Erich Fuhrmann

liolikflwilfyttT.13

fietragene Herren-

9

sowie
ganze Nachlässe
kauft u. verkauft

KoeUeykolio
Bergstr . U, Wa.

Korbmöbel
kaufen Sie am
vorteilhaftesten
dir. b Herstelle ,

A. Lesdau
Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln UM.

Aauliü. undVirtaofnr
NeukDIIn . Anzen -
rruherstraBeM .

sPaffage - ßad 5S1"j5
oostttönb rmoo. , verabrelchi folgende Bäder
Wannen », Sol », Fichtennad . », Stahl - , Rnss. .
räm. . Schwefel - , ttohlenfänre - , Licht- , Loh.
tannin - , Dampskasten - , sowie vU�Sot ,

sämtliche medizinischen ' OtlPcV
J — Cider . Idmll Reanlcnraffen S
TPSufs . - räm . Bab t . $om. ailtt » . l ( k- lT

sowie
Gold « , Silber « , Platin - Brodi I

- »sdioch . Cegtnslämit genau dinsilbta Wert |
kauft und zahlt höchste Tagespreise

f Barbeine Edeloictallverwertang I

:in?aliileDStr.2.y.lrtdrt3.l[ein Lailen [
g��MTfian�ElisabethK��

Stricklacken
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
äckchen etc — Einzelverkauf bester

Qualitätsware
Bllllg ' BteBezagsqaelle

Brnno Richter ,
Fabrik - Niederlage thüring . Wollwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 49, si . 57, 151, 116.

Fcmrut : Pankow 3723. •

Gold
Silber
mm

Brillanten
kauft reell zu
— höchsten —

Tageskursen

C . Käferle

Ütraülier - Juwilicr
Fnnkfiirter »Ute 21t

SM- ReMaiis
A. M. Steinhardt

« chöne Reste
( Ut

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff . Samt und
Seide , sowie Futter -
ftoffe. Ständig sehr

frohe Auswahl .
reng reelL

I a Qualitäten .

bMioWe
tu Fabrikpreisen !

Dam. - Hemd. . Hand -
lüch. ,Tischt . ,Schstrz .
Annschneiben !

Arbeitskleidung

Kosen
von 390 bis 1900 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
— üute Ware ! = =
Billigste Preise !

Qerh . Kohnen ,
N eukölln ,

Hermannstr . 76- 77

| iniiahitiHe
Osten

GriurVii IC
utlt lzzmrni , fb

Kopfer, MessiDg,
Blei, Zink etc.

Wo las id! raeioeo km madieo ?
Wer garantiert für guten Silz g.Verarl)eitBng?

IROE HlOfel, Schneidermstr .
Neukölln , Ringbahnftr . 33 . Scl . OOO.

Lieferung für höchste Staatsbeamten
Viele Anerkennungen tt, Dankschreiben

Quedtsllber
kauft höchstzahlend

Keinrich Trapp, Benthstr . lO
( Laden nahe Splltelmarktl

i IIUuulli

Arbeltshoscn , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner » und FuBball -
hosen kauft man gut u. vorteilhaft

In groSer Auswahl In der

IMen- Glaiiludier Bosen - Zentrale

MW. 87 , Bensselstr . 39
Blauer Laden .

Bauchhoscn für beleibte Herren .

3Z : FihrgeldvergQtungl �lül

Korsette , KioderleilillieB , Bflstenbalter nsw.

aus eingesandten Stoffen unter Hin-
zunähme besten Materials , als auch
Reinigung und Wiederher
Stellung getragener Korsette über¬
nimmt bei billigster Berechnung

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geschäft : Bln . - KarIshorst,Treskow -
AlleeSO . — 2. Geschäft : Berlin - Lichten -

i erg . Neue BahnhofstraBe .' 6.
l . CctUfl:Belli, Simnciirtiilr . H. Edt AHiIztAtfr.

s
trumpfwaren

lauft man lebt noch sehr
preiswert und billig im

trurapthaus „ Verba "
Bit , iDttbntr OionT? , Eckt limiitt .
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